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EDITORIAL

Liebe Leserin, 
lieber Leser 

Wohnen ist für alle Menschen grund-
sätzlich von zentraler Bedeutung. 
Die Verfügung über Wohnraum, der 
bezahlbar, ausreichend und menschen-
würdig ist, gilt aber schon lange nicht 
mehr als eine Selbstverständlichkeit, 
vor allem für Menschen in prekären 
Lebenslagen. Dazu gehört ein nicht 
unwesentlicher Teil der psychisch er-
krankten Menschen. Mit diesem Heft 
der Kerbe versuchen wir, ein vielfälti-
ges und breites Spektrum der Thematik 
Wohnen für psychisch kranke Men-
schen auszuleuchten.

Wohnen ist angesichts der wachsenden 
Zahl der wohnungslosen Menschen 
und der vielen Menschen in prekären 
Wohnungslagen ein fragiles Grund-
recht geworden. Der Sozialraum, der 
Wohnraum und das Wohnen bilden 
nicht nur zentrale Kategorien der 
Alltagstheorie. Sie bestimmen nicht 
unwesentlich das alltägliche Leben 
aller Menschen und damit auch der 
psychisch erkrankten Menschen, deren 
Wohnsituation häufig dominiert ist 
von Problemen und Defiziten: Woh-
nungslosigkeit, (drohende) Wohnungs-
kündigung, Suche nach in der Regel 
überteuertem Wohnraum, konflikthafte 
Wohngegend in sozialen Brennpunk-
ten in Verbindung mit schlechter bis 
desaströser Wohnqualität. Kurzum: ein 
nicht unbeträchtlicher Teil der psy-
chisch kranken Menschen in prekären 
Lebenslagen ist von der Dimension 
„Wohnen“ vielfach, vielfältig und in-
tensiv betroffen.

Dementsprechend gestaltet sich auch 
der breite Bogen der Beiträge in die-
sem Heft: Zuerst erfolgt die Entfaltung 
eines Rahmens zur Dimension Woh-
nen und Wohnraum: Wie möchten 
psychisch kranke Menschen wohnen? 
Wie sieht die Planung und die Ar-
chitektur von Wohnraum für Men-
schen in prekären Lebenslagen aus? 
Wird die Wohlfahrtspflege für ihre 

Adressat*innen zu einem immer wichti-
geren Akteur auf dem Immobilienmarkt 
im Hinblick auf die Akquise und die 
Verwaltung von Wohnraum, weil die 
Kommunen ihrer genuinen Aufgabe der 
diesbezüglichen Daseinsfürsorge nicht 
angemessen nachkommen?

Der zweite (größere) Teil des Heftes 
befasst sich ausführlich mit der The-
matik der Selbstbestimmung bei der 
Wohnunterstützung und den vielfälti-
gen Wohnformen für psychisch kranke 
Menschen: 

Wissenschaftliche Erhebungen und Stu-
dien u.a. zur Einschätzung, Bewertung 
und Qualität  des Wohnens mit Assis-
tenz für den Personenkreis, zur Zufrie-
denheit der betroffenen Menschen und 
ein Vergleich zwischen verschiedenen 
Angebotsformen des Wohnens für psy-
chisch kranke Menschen in Verbindung 
mit der Frage, wie und was wirkt bei 
den Menschen, die Assistenz in An-
spruch nehmen und wie sieht deren 
Einschätzung selbst aus? 

Abschließend richtet sich der Blick auf 
die sozialpsychiatrische Alltagsarbeit 
in verschiedenen wohnraumbezogenen 
Arbeitsfeldern und Bereichen, vom 
Betreuten Wohnen in Familien über 
gelingende Wohnformen im Sozialraum 
bis hin zur Arbeit mit wohnungslosen 
psychisch kranken Menschen verbun-
den mit der Perspektive,  „sie von der 
Straße zu holen“.

Wir wünschen Ihnen eine anregende 
Lektüre der Beiträge zu dieser zentralen 
Thematik sozialpsychiatrischer Arbeit 
und freuen uns über Ihre Rückmeldun-
gen.

Jürgen Armbruster
Klaus Obert

Michael Schulz
Ingmar Steinhart


